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Die Sträucher entwickeln im Allgemeinen höhere
osmotische Werte als die ein- und zweijährigen Pflanzen. Setzen

wir 0,55 Mol KN03 als Gesamtmittel aller untersuchten
Alpenpflanzen, so stehen von den 19 Sträuchern 15 oder

79°/0 über diesem Mittelwert, von den 10 zweijährigen
Pflanzen bloss 30°/0 und den 10 einjährigen Arten sogar
nur 10%.

Dass die Sträucher auf dem trockenen Felsen so gut
fortkommen, ist um so auffälliger, weil gerade sie zufolge
ihres reichen Blätterschmuckes und des relativ hohen Wuchses

viel Wasser verlieren dürften. Die Erklärung dürfte
wahrscheinlich darin zu finden sein, dass nicht nur eine
hohe osmotische Saugkraft sondern vor allem auch ein
reich verzweigtes Wurzelsystem ausgebildet wird.

Verhalten derselben Species
in der Ebene und in den Gastlosen im Sommer.

Tabelle 15.Ebene
Juni.

Gastlosen Ta
Juni.

Sanguisorba minor 0,50 0,65 Wiesen,
Saxifraga aizoides 0,20 0,30 Felsen,
Anthyllis vulneraria 0,40 0,65 Wiesen,
Hippocrepis comosa 0,50 0,55 „
Geranium Robertianum 0,50 0,50 „
Thymus Serpyllum 0,40! 0,80 Wiesen,
Daphne Mezereum 0,45i 0,502Geröllhalde
Cam m Carvi 0,90 1,10
Myosotis silvatica 0,40 0,65
Veronica Beccabunga 0,40 0,60
Euphrasia Rostkoviana 0,30 0,50
Pinguicula alpina. 0,25i 0,702Felsen
Plantago major 0,35 0,35
Galium asperum 0,45 0,85
Succisa pratensis 0,40 0,40 Wiesen
Campanula cochleariifolia 0,55 0,55
Bellidiastrum Michelii 0,35 0,60 Felsen
Chrysanthemum Leucanthe-

0,50 0,50
Taraxacum officinale 0,40
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